
des französıschen Außenmuinisters Robert Schu-
Ed Grace InNna  z} gegründet Es WAaTr die supranationale

europäische Organısation MIt CISCHNECNMN Souverä-
nıtätsrechten Daher bedeutete SIC CINEC Revolu-Eın sıch vereinıgendes Europa LION gegenüber allen vorherigen europäischen

und dıie Kırchen Instıtutionen Ihr zentrales Ziel War CsS «die
gESAMLE tranzösısche un: deutsche Produktion
VO Kohle un: Stahl SCMEINSAMECN Autori1-
tat unterstellen Gesellschaft die für
die Beteiligung anderer europäischer Natıonen
offensteht». Belgien, die Nıederlande, Italien
und Luxemburg fraten bald dieser tranzösısch-

Die Tatsache, da{ß die Europäische Wırtschafts- deutschen Montanunıon bei! Schon 1ı dieser
gemeinschaft (EWG der mächtıigste und reichste Phase dachte INan die demokratische Wahl
wirtschaftliche Zusammenschluß dieser Welt IST, europäischen Parlamentes, dıe die M=
der die wirtschaftlich polıtische Vereinigung Eu- SEILLZE Integration Öördern wurde. Es sollteC}

einleitet und die künftige Entwicklung undzwanzıg Jahre dauern, bıs C1INeE solche Wahl
Europas bestimmt geht DOSIULV der NESALLV alle auch tatsächlich stattfand®. Der Vertrag VO Rom
Völker ob SIC der Ersten der der bedeutete 1957 sowohl die Geburt der Europäi-
Drıitten Welt, dem Westen der dem Osten schen Wirtschaftsgemeinschaft als die Entste-
zuzurechnen sınd oder keinem der beiden Blöcke hung der Europäischen Atomgemeıinschaft (Eu-
angehören, ob SIC christlich der ıslamısch der In relatıv kurzen Zeitspanne WUur-

überhaupt nıcht gläubig sınd In diesem Kontext de die EW die Handelsmacht der Welt
Im Jahre 1972 betrug der Export der CuUurOPal-1ST 65 wichtig, sorgfältig die rage untersu-

chen, WI1IEC die christlichen Kıirchen dieser Vereıini- schen Gemeinschatt % des totalen Exportes
SunNns Europas und der künftigen Entwicklung, der westlichen Welt die USA EXpPOTrTIENTEN 1er
die sS1IeC ımplızıert, gegenüberstehen Wenn C1INC NUur / 1973 wurden auch Dänemark Irland
solche Analyse 65 sıch leicht macht ber dıe und Großbritannıien Mitglieder der europäischen
arte Wirklichkeit wiırtschaftlicher Tatsachen Gemeinschaft Dieses schnelle wiırtschattliche
un: Strukturen hinwegsieht und den brennenden Wachstum Wr ZU großen eıl folgenden Fak-
Problemen unserer eıt A4uUuS dem Wege geht, verdanken: konsequenten Poli-
ann annn SIC MI dafür verantwortlich SC1IN, da{ß tiık gEMEINSAMCI Zolltarıte gegenüber Drittlän-
die Chriısten nıcht ber eINEC «gnostische» Er- dern, zunehmenden Liberalisierung des
kenntnıiıs Europas hınwegkommen, die den Handels zwıschen den Ländern der Europäıi-
kirchlichen Aufgaben der Verkündigung des schen Gemeıinschaft der Stabilität der _-

Evangelıums un der Feıer der Eucharistıe scha- natıonalen Währungskurse, die sıch damals auf
den Dollar tutzen konnte und den nıedrigendet Diese Erkenntnıis würde Ja keinem Bezug

kritischen Urteıil ber die strukturellen Ausgaben tür Energıe und Rohstoffe?.
Veränderungen stehen, dıe Europa und der Heute bleibt davon konkret C1INEC Mischung Aaus$s

Protektionismus tür landwirtschafttlicheSONSt1gen Welt stattfinden, und den möglı-
chen Mafißsnahmen, die 11an dabe; ergreiten Öönn- Produkte, AUS Importtarıfen, die den Import

In der Behandlung dieses Themas werde iıch qualitativ hochstehender techniıscher Produkte
VOT allem, aber nıcht exklusıv, autf die katholische AUS apan und den USA eindämmen sollen, AaUuUsSs

Kırche eingehen, weıl iıch SIC besser kenne und MmMIt hohen Investitionen vorangetriebenen
ıhr näher stehe wissenschaftlichen Forschung und AaUus ZW alr

nıcht mehr ganz billıgen, 1aber och
vorteılhaften Preısen tür Energıe un Rohstoffe
Zudem weıflß 111a heute dıe Notwendıigkeıt,

Dıie Gründe für e1iINE europäische Vereinigung stabıl bleibenden mport VO  } eintachen
industriellen Gütern und landwirtschaftlichen

Die Europäische Gemeıinschatt tür Kohle und Produkten aus der Drıitten Welt planen, damıt
Stahl wurde 18 Aprıl 1951 auf nregung VO diese ber dıe nOtLgeN Devısen verfügen der

wen1gstens dıe Kredite auftfnehmen können,Jean Monnet, der ıhr erstier Präsiıdent wurde, und
20
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die Guter der europäischen Wırtschaft kau- Dıie christlichen Kirchen un dıe Einswerdung
ften uch 111 INan die Produktionskosten der Europas
Basısgüter, die ZUuU Überleben notwendıg sınd
der «Subsıistenzgüter» viel WIC möglıch sCcCN- In allen vorliegenden kırchlichen Dokumenten,
ken, weıl 111a dadurch ecin schnelles Anste1i- die sıch MmMIiIt Europa auseinandersetzen, ob S1C

CN der Lohnkosten verhindern und konkur- protestantısch oder katholisch sınd be-e d e n e D « renzfähiger bleiben 11l schränkt 11n das Ideal vereinı1gten Europas
Es z1Dt allerdings auch Faktoren, die der Ent- nıcht auf die zehn Länder der europäischen

wicklung starken europäıischen Industrie Gemeinschaftt sondern INan 11 alle CUrOPal-
Wege stehen, W 16 die Tatsache, da{fß dıe O- schen Länder miıteinschließen Schon 1976 hıeß

nalen Regierungen nıcht ıhre Befugnisse, ON Dokument der belgischen Bischöfe
wirtschaftlichen Angelegenheiten selber «Im Lauf der Jahrhunderte wuchsen un: entwık-

entscheıden, autgeben N1e tühlen sıch 1er Ööfters kelten sıch dauernd innerhalb des europäıischen
Kaumes, “O ral hiıs ZU Atlantık die VWerte,ZUuUr Bestatıgung der CISCNCN natiıonalen Souve-

ranıtat berufen, dafß Schwierigkeiten für eiNe die uns5 heute geworden sınd >> ıe vVan-
treıe Zirkulation des europäıschen Kapıtals EeNtTt- gelische Kirche Deutschland ahnlich

L11UT einstehen, die Ja 1Ur wırtschaftlichen Gesichtspunk- «Die Europäische Gemeinschaftt 1ST
ten entsprechen wurde Es gelang bısher nıcht, Teıl des paNzCh Europas Die kulturelle Einheıit

SCIMNECINSAMECN europäıschen Währung geht weIit darüber hınaus Dies ussech sıch die
kommen der eine SCINCINSAMC Regierung Menschen der Europäischen Gemeinschaft
installıeren, WIC c5s ZU Beispiel die Bundesregie- wıeder vergegcnNnwartıgen, damıt S1IC nıcht
Iung der USA tür die relatıv AUTONOM bleibenden der Versuchung erliegen, sıch gegenüber dem
Bundesstaaten 1ST Die Not wahren politi- übriıgen Europa abzuschließen und den eıl für
schen Integration sıch dringlicher das (sanze nehmen Dıe Gemeinschatt mu{l

VWıe sehr die europäische Wırtschaft CiINE DC- often seIN für die Verbindung und Zusammenar-
9 unabhängige, geschlossene CUTrODal- beit MI den Völkern OUsteuropas Europa endet
sche Politik braucht, wırd ZU Beispıel deutlich, nıcht der Elbe >> uch die sehr wichtige un
wenn 111an bedenkt, WIC sehr die Europäer aut programmatische Erklärung der europäischen
das aus dem Nahen Osten AaNSCWICSCH sınd Bischotskonferenzen VO Aprıl 1979 moöchte
iıne entschiedene, SEMEINSAMC Politik wurde Europa nıcht auf die nıchtkommuniuistischen
die künftige Ölversorgung besser sıchern und die Länder einschränken «Ohne diese Verantwor-
wiırtschaftliıchen, polıtischen un sozıalen Fol- tung für ganz Europa sSC1INCT Integritat VO Ost
SCNH verhindern, die annn entstehen würden, und VWest aufzugeben, möchten WIrTr heute
wenn die europäische Wırtschaft Olman- afßlıch der kommenden Wahl gerade die-
gel ZU Erliegen ame der steigender ser Perspektive der Integrität Europas)
Olpreise beeinträchtigt würde®. Pau!]| hatte schon 1966 diıe Katholiken aufge-

Dıie Vereinigung Europas IST diesem Kon- rufen, tür ein d größeres Europa» als das der Uuro-
text keine kırchliche, sondern E1INE wiırtschaft- aıschen Gemeıinschaft arbeıten Diese allge-
ıch polıtische Angelegenheıt die allerdings Ne- Mahnung ahm inzwischen sehr konkrete
benfolgen für die Kırchen hat, WIC die eudale Formen WIC die aktıve Beteiligung des Vatı-
Wırtschaft des Miıttelalters auch keıine kırchliche ans der Konterenz VO Helsink:] und dıe
Angelegenheit WAal, dennoch aber gelegentlıch Anstrengungen der vatıkanıschen Diplomatie,
kirchlich weltlichen Phänomenen WIC den Fürst- da{fß Folgekonferenzen durchgeführt werden
bıstümern tührte Wır möchten Kontext der Weıl der eue Papst e1in Osteuropäer IST 1ST es

Eiınswerdung FEuropas bezug auf die Kırchen NUur selbstverständlich da auch CT sıch für eiNEe
die Fragen stellen Sınd die Kırchen für der breıtere Sıcht auf Europa ausspricht, «dıe sroße,
wıder dieses Einswerdung? Sınd SIC für der ausgedehnte Halbinsel des eurasıschen Konti-

die bestehenden polıtischen trukturen? NneNTS», die «dem ral entlang anfaängt» und alles
umschlıefßt, W as westlich des Urals liegt!?.Legıitimieren, andern oder bedingen SIC die be-

stehenden wirtschaftlichen Strukturen? Wol- Man kann ı bezug auf die sıch MmMIiıt Europa
len die Kırchen Europa «christianısıeren» beschäftigenden kirchlichen Dokumente-

mentassend teststellen, dafß SIC dem Gedankenoder begnügen SIC sıch damıt Wege suchen,
unserer eıt Europa Christ seın? vereinten (GGesamteuropas als ein wichtiges
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den ImMussen «das Recht auf Leben, das Recht derErbe au der Vergangenheit un als Ziel für die
Zukunft schon deswegen festhalten, weıl 1es Kinder Vor un ach der Geburt die Rechte der
ıhnen als die Basıs tür dıe Fortdauer des Dialogs Frau, die der Famılie, die Rechte der Flüchtlinge,
zwischen Ost un West erscheint. Daneben aber die Rechte der Arbeıiter, besonders der (zastar-
beziehen S1IC sıch auf die Eınıgung Europas 1e 1 beiter. >> Dıe Verteidigung dieser Rechte wırd
der Europäischen Gemeinschaft stattfindet Dıe- Zur kritischen Frage;, wenn 6Cs heifßt «Wırd INan

konkrete Kınıgung 1ecr un wırd iındırekt all diesen Rechten Rechnung tragen?» / Die
u  utZt, enn der allgemeine Ton der oku- Evangelische Kırche Deutschland 1ST nıcht

den Prozefß der Vereinigung, WEN1ISCI kritisch enn «Eıne Gemeıinschaft, die
der tatsächlich schon statttindet ıhre benachteiligten Regionen vergißt ıhre

i

Zukunft aufts Spıel uch deshalb mu{ C1INC

Verminderung des wirtschaftlichen Getälles ZW1-
Dıie christlichen Kirchen, Demokratie un schen den reichen Regionen und den ATINECTEN

Menschenrechte Europa Gebieten erreicht werden. 18 Man annn also ı
großen un: SaNZCHN behaupten, da{f die CuroODal-
schen christlichen Kırchen der demokratischenDie katholischen Biıschöfe sınd eindeutig tür die

konkrete, JeETZIgEC Rolle demokratischer Wahlen Wahl europäischen Parlaments DPOSICU1LV SC-
un europäischen Parlaments Prozeß genüberstehen, hne diese Wahl deshalb
der Einswerdung Europas «Als Bischöfe aus den <christianısıeren» Zusätzlich ZC1ISCH SIC sıch
Ländern der europäıischen Wirtschaftsgemein- die Menschenrechte besorgt, und SIC WI1S35SCH, dafß

demokratische Wahlen und der Prozeß der CUIO-schaft bitten WITr alle Katholiken, daß SIC sıch für
die kommende Wahl des europäischen Parla- päischen ereinıgung nıcht alleın, SC>», den

verantwortlich und VO ıhr betroftffen W15- Frieden sıchern un! Gerechtigkeit hervor-
SCHl, daß SIC versuchen verstehen, WIC wichtig bringen
diese Wahl IST, un: da{f SIC fahıg werden, sıch als
Christen, die die Probleme Europas gut WIEC Dıie christlichen Kiırchen un dıe Strukturen dermöglıch verstehen, beteiliıgen » europäischen WirtschaftDiesen Aufruf aktıven Beteiligung der
Christen der Demokratie sollte INan POSIULV Vorausgesetzt da{fß der wichtigste Impuls ZUur

beurteılen, besonders dann, wenn INan die Einıgung Europas das geEgENSECILLZE wirtschaftlı-
europäische Geschichte dieses Jahrhunderts VOTr che Interesse der beteiligten Länder Wal, 1ST es

allem Deutschland und Italien denkt Die wichtig iragen, die europäischen Kirchen
Bischöfe VO  —; Wales und England SINSCH och bezug auf die Strukturen der europäischen

Schritt weiter, als SIC ıhrem Hırtenwort Wirtschaft un ıhre Auswirkungen Europa
VO 25 März 1979 erklärten, dafß ON dıe Pflicht und der Welt stehen Geben SIC dieser Wırt-
des Christen SCI, sıch der Wahl beteılıgen, schaft die christliche Taufe, heißen SIC SIC
6S SC1 denn, da{fß VOT dem CISCHCN Gewissen bedingungslos gut?
überzeugt SCIH, dıe Nichtbeteiligung der Wahl Wenn INan VO  ‘ dem Dokument ausgeht, das
se1l die CINZ1S richtige moralısche Haltung"“. zehn europäische Bischofskonferenzen 1979

Die Erklärung der Evangelıschen Kırche terschrieben, annn heifßt die Antwort « Nein »
Deutschland außert sıch och eindeutiger ber Schlagen S1C dessen ein sozıalıistisches WIFrTt-
die Wiıchtigkeit der Demokratiıe, dıe SIC als Vor- schaftliches System vor”? Die AÄAntwort 1ST wieder
aussetzung für ein vereıiıntes Europa betrachtet «Neın l Natürliıch gilt auch für das Verhalten der
un MIL den Menschenrechten ı Zusammen- Bischöte das alte Sprichwort «Wer schweıigt,
hang bringt «Die Europäische Gemeıinschatt SEiMMET >> Dıie Bischöfe haben bezug aut die
sollte C1iINEC geschichtlich gewachsene emokrati- europäische Wıiırtschaft der Vergangenheıit oft
sche Gemeıinschatt SC1IN, für die dıe Achtung der geschwıegen Dennoch 1ST die Zustimmung nıcht
Würde und der Freiheit des Menschen oberste mehr bedingungslos un das Schweigen nıcht
Rıichtschnur des Handelns 1STt 15 uch die mehr andauernd Die Bischöfe formulierten
katholischen Biıschöte Europas ZCISCNH sıch Bedingungen, hne die eine Wirtschaftsordnung
dıe Menschenrechte besorgt S1e erwähnen 4aUu$Ss- nıcht gerecht SC1IMN ann ıne wichtige Bedin-
drücklich CINISC Rechte, die ach ıhrer Meınung gung, VO  — der SIC reden, 1ST die Suche ach mehr
«17 Europa» unbedingt respektiert Wer- Gerechtigkeıit den Beziehungen ZUur Dritten
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Welt Das 1St schon ein erster Schritt VO der «Menschen INUuUSsen Hunger leiıden, während ZCT
stillschweigenden Rechtfertigung des wirtschaft- nügend technısches Wıssen da 1ST, das eıiter
lichen Neokolonialismus WCS «Wır sınd der entwickelt werden könnte;, die Produktion
Überzeugung», schreiben die ‘Bischöfe, «daflß VO genügend Nahrung für alle garantıeren
die Europaer C1iNE Verantwortung gegenüber den ber das technısche Know-how WUTrFr: de tatsäch-
anderen Ländern der Welt und besonders der ıch eher azZzu gENUTZT, Nahrungsvorräte
Dritten Welt haben, dıe als Gleiche und nıcht als horten und S1C gegebenenftalls verniıchten» x

Sozijalhılfeempfänger behandelt werden sollten Je nachdem, W as wirtschaftlich mehr Profit ver-

und dıe och WENISCI ausgebeutet werden dür- sprach
fen >> «Wenn Cin großer Teıl der Bevölkerung Auf ahnlıche VWeıse 1außerte sıch Douglas
(der Dritten Welt) weıterhın unterernährt 1ST Hyde Zusammenhang, dem ber
und oft VOT Hungers stirbt, 1IST Cs annn eın die Vereinigung Europas sprach Er steht der
Skandal da{fß dıe ındustrialısıerten Länder Meınung vieler soz1ıal aufgeschlossener Christen
Überftlufß leben?»*” Europa und der Welt nahe, wenn Sagt

«ES 1ST Absurdes und Unanständiges,Daraus 1ST ersehen, daß die europäischen
Kırchen das wirtschafttliche Ungleichgewicht wenn Leute VOT Bergen VO  3 Nahrungsmitteln
und die daraus folgende Ungerechtigkeıit Weltr des Mangels stehen un: sıch dabe;i
WI1SSCNH, die INan angesichts der Botschaft des Iragen, SIC diese, hne den Preıs datür auft
Christentums nıcht dulden dart Es 1ST leicht, dem heimischen Markt senken INUSSCIL, los-

werden können Wenn 11Nan ausdrücklichsolches ganz allgemeın testzustellen 6S 1IST WwWEeIL
daraut A4UuUsSs WAarc, menschlıiche Grundwerte aus-schwerer, konkrete Konsequenzen daraus

zıiehen Dennoch W alr 111a dieser Hınsıcht zuhöhlen und zerstoren, könnte INan azZu
deutlıcher, als INan diesbezüglich gewöhnlıch 1ST och n  5 und effizıentere Wege CI-

«Die industriellen Gesellschatten und Handels- finden ?>>23
fırmen, die kulturellen Institutionen und die Im Vergleich azu sprach der Essener Bischof
UOrganısationen der Gesundheıitsfürsorge sollten Hengsbach Namen der Deutschen Bischofs-

Organısıert SCHIA, da{ß SIC der menschlichen konterenz C1INEC andere Sprache Er orderte keıine
Person die Stelle »  ZU Allerdings eue ınternatiıonale Wırtschaftsordnung, SON-

annn 11an sıch besonders ı Hınblick autf die ern cah die Wahl des europäischen Parlaments
Dritte Welt fragen, ob CS realıstisch 1ST CI W, als eiINE Möglichkeıit «e1INeE Polıitik ZUgunsten der
ten, dafß die Würde der menschlichen Person Marktwirtschaft» verstärken un: «das Recht
bestehenden wirtschaftlichen 5System wiırklıch autf Privateigentum» verteidigen Es gehe ler
auf C1INE solche VWeıse respektiert wırd ZWCI «wesentliche Prinzıpien der katholi-

Deshalb ordern CIN1SC kırchennahen Urganı- schen Sozıiallehre» Er ruft die Katholiken auf
WIC dıe französısche Kommıissıon für ıhre «Verantwortung tür den Autbau des künfti-

Frieden und Gerechtigkeıt EeiINE CUuU«C Wırt- CM Europa aut sıch nehmen» obener-
schaftsordnung «Der Ausdruck die NECUEC er- wähnte Ziele erreichen und «das freie

dıe VO  e} der kom-natiıonale Wırtschattsordnung> » erklären SIC Europa dıie Bedrohung,
uns, «wurde Zzuerst auf der Zusammenkunft der munıistischen Welt kommt»,“ stärken
Blockfreien Algerıen Jahre 1973 gebraucht Noch andere Standpunkte bestehen den

Christen bezug aut die Einschätzung derMan mu{( aut diese Forderung eıtens der
Dritten Welt ach internationalen wirtschaftlichen Strukturen Europas Man denke
Wirtschaftsordnung eingehen, enn die «heutige 1er ZU Beispiel dıe Christen für den Soz1a-

lısmus Wır wollen diese Standpunkte nıcht rete-Ordnung» berücksichtigt viele legıtıme Bedürft-
der Völker nıcht... 21 Dıie Kommiıissıon rıeren, sondern unNs damıt begnügen, testzustel-

SINg MI dieser Erklärung chritt eıter als len, da{ß 114an dem bestehenden europäischen
wirtschaftlichen 5System und sCcINCNHN Folgen nıchtdie europäischen Biıschöte, aus deren Erklärung

nıcht abzulesen 1ST WI1IE weEeIt S1IC selber gehen dogmatisch gegenüberstehen darf daß 6S den-
bereit sınd wirtschafttliche Rechte für die och sehr wichtig 1ST, sıch ber dieses System
Drıtte Welt einzuklagen und durchzusetzen Auf Gedanken machen, wenn 111a für mehr
alle Fälle benutzt auch die Kommissıon Ce1in ahnlı- Gerechtigkeit autf dieser Welt und für die Re-
ches Beıispiel WI1Ie die Bischöte 0658 benutzt hatten, spektierung der Menschenrechte tun ll un:!

die fehlende Gerechtigkeit unterstreichen da{fß der Tatsache, daß unterschiedliche
23



BEITRÄGE
europäische Bıschofskonferenzen 1979 eın gC- fast ganz der europäischen Interpretafion un!
meınsames Dokument unterschrieben, dennoch der europäischen Praktizierung dieser Botschaft
zwiıischen den verschiedenen Bischofskonferen- gleich. Dıie Bischöfe erklären s1e zıtleren dabej
zen un: sehr wahrscheinlich innerhalb dieser eıne ede VO  mn} Paul VI «Die christliche TIradı-
Konterenzen unterschiedliche Meınungen tıon gehört ganz wesentlıch 26  Europa.» Na-
den Bischöfen bestehen. Wenn INan bedenkt, tüurlıch stimmt CS, dafß dıe Botschaft der Bıbel, die
welch schwere Probleme CS 1er geht und welche in der Begrifflichkeit und 1ın der Vorstellungswelt
Interessen 1er angesprochen werden, annn ann eıner Kultur des Vorderen rıents, in der Jüdi-
INan sıch vorstellen, dafß die eıt kommen kann, schen, ZzU Ausdruck gebracht worden WAafr, in
in der diese Unterschiede deutlich werden und Europa in der Begrifflichkeit und der Vorstel-

lungswelt der europäischen Kultur verstandengroße Konflikte hervorrufen.
werden mußte. Dies brachte eıne bewunderns-

Die europdische Vereinigung, dıe europäische werte Anstrengung ZUrTr Akkulturatiıon des hrı-Kultur un dıe Botschaft des Christentums mıt sıch Dıie Auseinandersetzung der
Es gibt nıchts, W as tür die Beantwortung der europäischen Welt mıt dem Christentum WAar

Frage, ob die Kırchen berechtigt und fahıg seın tiefgreitend und pragte beıide für iımmer. Es
werden, 1mM Rahmen des sıch in der Europäischen entstanden Theologıien, geistige Strömungen un
Gemeinschaft vereinıgenden Europa die Men- Institutionen, die versuchten, den Bedin-
schenrechte verteidigen un sozıale Gerech- gungsch der eıgenen Zeıt, der eıgenen wirtschaft-
tigkeıt fordern, wichtig ISt WI1e der Stand- lıchen, politischen un kulturellen Sıtuation eıne
punkt, den diese Kirchen 1n bezug aut die Kul- authentische AÄAntwort auft CGottes Ruf, den s1e 1M
tur, auf die europäische Kultur und auf dıe Evangelıum erkennen meınten, geben.
Kultur 1mM allgemeinen, einnehmen werden. Nochmals,;, diese Leistung 1st großß. Der Satz aber
Denn dem Standpunkt gegenüber der Kultur «Die christliche Tradition gehört Europa»
ann INnan auch die Fähigkeıt Z kritischen verführt azu meınen, diese Leistung se1l
Denken ablesen. einmalıg und nıcht wıederholbar. Dadurch m1{$-

Zum Beispiel neıgen auch die belgischen Bı- achtet INan aber die großen, authentischen An-
schöfe in ıhrem doch dıtferenzierten oku- Strengungen niıchteuropäischer Christen, MGr
ment ber Kuropa dazu, das Kerygma der christ- hend VO ıhrer Kultur das Christentum in ıhrer
lıchen Botschaft muıt der europäıschen Kultur Welt akkulturieren, verstehen und
identifizıeren, WeNnNn sS$1e teststellen, dafß «WIF als leben Der Satz «Die christliche Tradıtion gehört
Europäer eıne Sıcht auf die menschlıiche Person wesentlich Europa» könnte ann als die Be-
un! auf dıe Gesellschaft haben, in der (europäıl- rechtigung verstanden werden, die Beıträge
scher) Humanısmus un! die Weısheıt des Van- nichteuropäischer Christen Zu Christentum als
gelıums sıch gegenseılt1g erganzen. »  25 ıne solche zweıtrangıg und nıcht wesentlıch betrachten.
Aussage «heiligt» eiıne unbestimmte europäıische Man könnte ZU Beispiel die VO Christen der
Kultur, geht implizıt davon auUs, da{fß sS$1e den Dritten Welt aufgeworfene Frage ach Gerech-
anderen überlegen ISt, verherrlicht S$1e als 1b- tigkeit auf Weltebene verdrängen.
strakte Größe 1n sıch, hne ıhrer Geschichte und Gegenüber dem Dokument der europäischen
ıhren empirischen Formen Rechnung tragen. Bischöte VO 1977 bedeutet ıhr Dokument VO  _3

1979 einen wesentlichen Fortschrıitt, enn 1mMMıt einem Wort: autf diese Weıse wırd die SO RC-
nannte europäische Kultur jeder möglıchen Krı- etzten Dokument wırd der wesentlichste rund
tık Ist es aber ZU Beıispıel keıine tür eıne bleibende Oftenheıt gegenüber allen
Tatsache, da{fß der europäıische Humanısmus Kulturen angegeben: «Nach dem Bıld (sottes
eınem großen eıl der Neuentdeckung der klas- geschaffen, besıitzt die menschliche DPerson in
sıschen griechischen und römischen Kultur ach sıch geistige VWerte. >> Dıieses Prinzıp wırd aber 1m
Jahrhunderten der Vergessenheıt, schliefß- Dokument leider nıcht weıterentwickelt. In e1l-
lich den Wechselfällen der Geschichte zu verdan- N Vortrag «Europa und der heilıge Benedikt»
ken ist? Ist das Evangelıum nıcht ursprünglıch kam Bartolomeo Sorge, Herausgeber VO «La
eıne Außerung semuitischer Kultur? cıvıiltä cattolica», eıner kulturellen Zeıitschrift,

Die Erklärung europäıischer Bischöfe ber Eu- der INnan nachsagt, daß ıhre Meınung die des
ropa VO Jahre 1977 leidet demselben Papstes wiedergeben will, aut das gleiche Prinzıp
Fehler. Sıe die Botschaft des Christentums eıner grundsätzliıchen Offtenheıt gegenüber allen
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sollte. Dıie Wırtschaft des Mittelälters WAar dieKult1ixren zü sprechen, als sagte: «Die christli-
che Botschaft 1sSt nıcht eiıne bestimmte orm Folge des Niedergangs des europäischen Han-
der menschlichen Kultur der eın bestimmtes dels, nachdem dıe Sarazenen den Zugang den

Handelsrouten ber das Miıttelmeer verschlossenpolitisches, wirtschaftliches und sozıales System
gebunden. Sıe ann nıcht mıt ırgendeıiner Ideolo- hatten. Wo die großen Handelsbeziehungen
z1€ der mıt eınem der großen Blöcke ıdentiti- terbrochen wurden diıe okalen Wırt-
ziert werden.»  2/ iıne solche klare Aussage AaUus schattseinheıiten auf sıch selbst zurückgeworfen.
der Nähe des Vatıiıkans bedeutet einen wichtigen Der Austausch fehlte, die Anregungen VO  —_

Fortschritt. Sıe besagt, dafß keine Kultur eıner en blieben aus, dıe Wırtschaftt stagnıerte. In der
entstehenden statıschen Wırtschafttsstrukturanderen überlegen ISt Daraus folgt, dafß, wWwerTr die

Theologien der Dritten Welt mıiıt den Normen ahm dıie Kırche mıt ıhrem bedeutenden Land-
der europäischen Kultur INessenN will, wIissen besıitz und dem Bıldungsmonopol eıne bevor-
mu(ß, daß se1ın Urteıil keinerlei relig1ösen VWert rechtigte Rolle ein Weıl diese Kırche aut seıten
besitzt! ıne christliche Norm annn 11UT die der Herrschenden stand, diesen Herr-
Frage se1ın, WI1e ernsthaft und WwW1e ehrlich 11n schenden zugerechnet werden sollte, pragte s$1e
sıch 1im Kontext der eigenen Kultur mıt der natürlıch die Kultur jener eıt Dıies Lat S1e aber
Botschatt des Christentums auseinandersetzt, nıcht notwendigerweise als christliche Kırche,

s1e verstehen und leben ausgehend VO der Botschaftt des Evangeliums,
In seiınem Vortrag Sagt Sorge auch och ande- sondern s$1e Lal CS erster Stelle als wichtiger

rCcS, das autmerksam gehört werden soll, weıl es Machtfaktor ın der Gesellschaftt, der als solcher
mıt der Frage ach der Gerechtigkeit bezüglıch auch die Kultur gestaltete, wenn nıcht beherrsch-

Man annn sehr bezweıteln, ob auch dıeder Europäischen Gemeinschaft und mıt der
rage ach Christianıisierung und Christsein Leibeigenen und Hörıgen des Miıttelalters ıhre
tun hat dorge behauptet, da{fß dem heiligen ene- eıt als eıne eıt einschätzen würden, in der die

wirtschattliıche Ordnung «dem Maß des Men-dıkt «eine Synthese zwiıischen heidnischer und
christlicher Kultur gelang, die den Weg für dıe schen entsprach». Ihnen wurde Ja das Recht auf
nuttelalterliche Christenheit> ebnete». Dadurch Privateigentum abgesprochen, un weıl dieses
wurden die Völker vereint «In dem einen lau- Recht damals als Grundlage für verschiedene
ben und ın der gleichen Kultur und durch eın andere Rechte betrachtet wurde, ahm INan ıh-
Verständnıiıs VO  - Arbeit und wirtschaftlicher nen auch wesentliche Persönlichkeitsrechte:
Ordnung, das dem Ma{ des Menschen eNt- Recht aut Heırat, Recht, sıch freı anzusıedeln,
spricht  28’ den Wohnort wechseln. Wenn jemand annn

Diese Aussage steht in eıner bestimmten Span- unkritisch eın SaNzZCS Zeıtalter W1e das Miıttelalter
Nung dem, W as dorge vorher ber die Kultur einer Idylle verherrlicht, die völlıg VO Van-

hatte. uch unterlıegt der Versuchung, gelıum inspirıert ware, annn verstößt nıcht 1Ur

mıt der Würde des Christentums Nıchtchristlıi- die historische VWahrheit, sondern ann
ches taufen, «heilıgen». Dieses Mal geht CS schadet auch der Glaubwürdigkeıt des christli-
dabe; eıne geschichtliche Epoche, die chen Zeugnisses in der Europäischen Gemeiın-

schaft.des Miıttelalters. Es scheıint S: als ob die katholi-
sche Kırche ber eıne Art wirtschaftliches Pro- Ist CcsS nıcht eıne solche Identifizierung VO  e}

m verfüge, «das dem Ma(ß des Menschen» kulturellen Gegebenheiten AUS der Vergangen-
automatiısch entspricht. iıne solche Behauptung eıt mıt der authentischen Bedeutung der Bot-
1st aber nıcht Nur historisch unrıichtig, sondern schaft des Evangeliums, die die AngriffeD A d T d e c
S1e 1st auch gefährlıch, weıl s$1e die Suche nach die Theologen inspırıert, die versuchen, Europa

un: unseTe moderne Welt dadurch NECUu CVall-Gerechtigkeit, die sıch auf eıner gründlıchen
Analyse des Wesens und der Folgen der Vereıini- gelısıeren, daß s$1e den christlichen Glauben mıt
5UuNg Europas in der Europäischen Gemeinschaft der modernen europäıischen und mıiıt der moder-

nNnenNn Weltkultur konfrontieren? Natürlich 1st esstutzen mufßs, voreılıg durch eıne überholte, Ja
och nıcht eiınmal hıstorisch erwıesene, sondern legıtım, anläßlich des Prozesses der europäıschen
1Im nachhineıin konstruljerte Auffassung meınt Eınıgung aut VErSHANSCHC kreatıve profane Le1i-
lenken können. sStungen der Christen WI1e€e die Entwicklung des

Erstens War 6S nıcht die Kırche, die bestimmt slawıschen Alphabets hinzuweısen, deutlich
hätte, W I1e die mıttelalterliche Wirtschaft seın machen, W as die Kırchen heute für Europa
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bedeuten können. Dennoch sollte man ımmer Anstrengungen derjeniıgen Christen, 1e sich
solche Leistungen ın ıhrem globalen, histor1- ernsthaft mıt der bestehenden Wirtschaftsord-
schen Kontext sehen un: ıhren VWert darüber Nung un mıt den Prozessen in unserer Welt
hınaus nıcht hne rund verherrlichen. auseinandersetzen, eın «slawısches Al-

Wenn die Kırchen sıch weıterhiın VOT der kul- phabet» entstehen lassen, MIt dessen Hılfe es
turellen Entscheidung drücken, die Vergangen- eiınem NCUCI, lernbereiten Europa gelingt, die
eıt für das nehmen, W as s$1e 1Sst, un S$1e Angelegenheıten der rıtten Welt un ıhre Sehn-
überholt seın lassen, sS1e überholt ISt, annn sucht ach Gerechtigkeıit Zu «lesen» un

verstehen. Dann haben die kulturellen Absıchts-laufen s$1e Gefahr, eın «gnostisches» Verständnıis
des Christentums aufrechtzuerhalten, das aber erklärungen und Betrachtungen der europäl-
eın wesentliches Hındernıis ist; wenn 6S arum schen Bischöte keinen konkreten Wert Dann
geht, den christlichen Glauben in unserer eıt bleiben S1e völlıg losgelöst VO der Feıier der
inkarnieren. Dann sınd s$1e verantwortlıich tür Eucharistıe, die doch als Feıier der Einheit Aufruf
eıne StTaArre, auf eıne verklärte Vergangenheıt {1- N: Begegnung seın sollte und dıe doch als die
xierte Mentalıtät be] vielen Christen, die eıgent- Anwesenheiıt der Liebe mıtten in die rennende
iıch Wıllens und bereıt sınd, ıhren Glauben rage nach der Verwirklichung der Gerechtig-

einer lebendigen Realıtät in unNnserer Welt eıt 1m Proze(ß der Eınıgung Europas hıneintüh-
werden lassen. Dann bremsen s$1e unnöt1ig dıe ren sollte.

Caruso, L’Italıa nell’Europa unıta: La cCivıltä cattolı:- 18 Erklärung der EK  S
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